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Voçrede /
An den hoƒgeneygten Le#er .
Acdemahlen zu Anfange deß verwicenen Se$u-
li , die Mu@$a Ba^i Continui erfunden ward / 
hat / umb die Miµen deßselbigen Se$uli, man 
ein mehrer Zierlickeit hierinne  #atuiret / dar-
auß endlic die heuntige galante Mu@$ ent#an-

den / so in der Zierlickeit nicte+ zu ubertre{en / wie man 
auc in denen Generationibu+ Futurorum nict beßer+ und ed-
ler+ funden / alß wie da@ge Macinæ Computatrive+ klàrlic 
weisen.   Kein andere Nation / dan Fran%reic aber / hat die 
edle Kun#e der Mu@$ gar so sehre befòderet und verbeßert / 
welce+ absonderlic au{ Befehl deß da@gen Kònigen Ludo-
vi$i XIV, alß dero damahligen Dire$teur de l'A$ademie Royale 
de Mu@que selig / M. de Lu\y, ge<ehn / deßselbigen her~-
lice Mu@$ / in der gan~en Welten / annoc immer hòclice 
Verehrung genie^ende ; und ob auc Fran%reic den Frieden 
in Europa nict wenig turbiret / alß unsere Teut<e Nation 
annoc immer im Kriege mit jenem seyende / so\ man den-
noc da+ wunderbarlice an dieser Nation nit verwer{en / 
@ntemahlen die edle Mu@$a ja doc ein GOµe+ - Ge<en%e / 
und kan / wa+ von GOTT  daselb# kommen / niemahlen ver-

N



wer{lic seyn.   Wa+ der groß gùn#ige Leser vor+ er# aber 
Nacrict bedar{ /  seynd die  Clave+ ,  so  alß  freundlice 
Sclù^el ihme die galante Mu@$ au{ er<lù^en / darvon nur 
a\ein deß G - Clavi+ im Dis$anto, alß deß F - Clavi+ im Ba^o 
a\hier von nòhten.

.

Der C - Clavum aber werden ihme vor+ er# nit nòhtig seyn / 
ma^en Galanterie vor den Dileµanten mei#entheil+ in denen 
fùr#ehenden Clavibu+ zu er<einen p]egen.     Wa+ die Fùr-
zeycen / nehmlicen die Signa ♯ / ♭ / ♮ bedeuteten / i# auß et-
lic ander Bùceren ab zunehmen / dahero a\hie solce Ma-
teri verspahren kònnen / in jenen aber wird er gleicwol er-
fahren / wa+ eygentlic Fusa, Fuse\a und Fuse\ala seyn / wa+ 
eine gan~e / halbe und viertheil-Note / alß auc die Pausen 
hiezu.    Nac denen Clavibu+ und Fùrzeycen / erfolget die 
Anzeygung derer Mensurarum , da+ i# wa+ ge<winde der 
Ta$t im Eygentlicen seye / darvon in gegenwàrtigem Buce 
nur a\ein zweye enthalten / welce+ zum er#en tempo a\a Se-
mibreve, von jeweiln vier Viertheln / zumb andern aber der 
drey - Viertheil - Ta$t / und werden beede Mensuræ also dar-
ge#e\et :

Ba^u+. Dis$antu+.



Ein mehrer+ wird vor+ er# nit vonnòhten seyn / und kan 
man+ spàhter leictlic annoc darzu lernen.         Au{ solcerart
Manieren / in+ General gesprocen / gelanget der viel gòn#i-
ge Leser nunmehro zu denen Manieren in+ Besondere / wie in 
denen erfolgenden Capituln enthalten.

Berlin / den 18tn Septembrij /
1709.

Die Au$toçin /
Demoise\e Amelise



Von dem Tri\o , oder Tremblement.
An auc der Titul gegenwärtigen Wer%lein+ saget von 
vielerhandt Manieren in+ General / alß  seynd a\hier 
nunmehro die Manieren in+besondere gemeynet / derer 
die Damen+ und Herren Mu@$anten alß ein Zierrath 
@c bedienen.  Sonderbare+ Belieben träget männig-

lic zu dem Tri\o , darvon der Herr Heinicen in seiner Anweisung zu 
vo\kommener Erlernung deß General-Ba^e+ saget / daß wie dersel-
be sonderlic in Caden$e+, so wol in der Miµel- alß Ober-Stimm ge-
braucet ; und fähret derselbe fort / Wiewohl au{ dem Clavi$imbal, 
Spinetten und dergleicen In#umenten là# da+ Tri\o nict a\zeit so 
gut / al+ wie au{ den Pfei{wer% der Orgeln und Clavier. .   Häuf-
[g p]egen deß Tri\o @c die Sänger zu bedienen / welcselbige e+ al-
lerding+ deß ö{tern gar zu to\ darmit treyben : einige derselben Dam-
en+ und Herren <einen gar einen Tremulant de l'Orgue für#e\en zu 
wo\n / alß mü^en ohn Unterlaß / gleic wie eine Orgel im Tremulant-
Regi#er / ihro ziµrigten Ton presentiren / darmiµen diese fürtre{licen 
Scwe#ern und Brüder der Ziegen-Sange+-Kun#e / nur a\ein verber-
gen / daß @e gar nit rect @ngen können ;        Freylic i# ein gemaclic und 
san{t <weben der men<licen Stimme natürlic / alß jedweden Sän-
ger unverboµen / zumahlen e+ in der Höhe beßer träget / a\ein kun#-
rictig i# diß nur / wo man e+ ge<ehen läßet / alß keine+ Wege+ her-
bey zwingen wolte / ma^en e+ son#en leictlic ein tremor perpetuu+ 
respe$t. unau{hörlicer Trillo wird : Wo man a\ein a\ezeit tri\ernde / 
kan der Tri\o, alß absonderlice Manier / <werlic annoc Wür%ung 
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thun.   Von sonderbarer Jmportan~ i# / daß man beym <lagen deß 
Tri\o bey der höhern Note anhebet / alß bey der eygentlicen Note / so 
au{ dem Papier #ehende / au{höret : diese aber i# mit einem tr, oder t.  
bezeycnet / welce+ anzeyget / daß a\hier man einen Tri\o oder Trem-
blement <lagen so\e.

.

Ein Tri\o muß #et+ behend alß gar <ar{ ge<lagen werden / ma^en 
son# er nict rect bri\iren wird / und i# be^er / lieber keinen zu <la-
gen / dan ein gan~ und gar lahmict Manier ; Jn einer Caden$e i# er 
a\ein hocnöhtig / und i# üblic / beym Be<luße einen Tri\er zu <la-
gen : Jn erfolgendem Exempel wird die Se$unda minor davor gebrau-
cet / be#ehende in denen Tonen D und C# / ma^en D-Dur nac der 
Dominante A-Dur außweicende / da C# Tertia major .

 .

Tri\eµo bedeudt zum andern / daß e+ kur~ gemacet so\ werden / und 
er<einen alßdenn / im er#genandten Exempel / von denen fün{ 32theil-

Außgefùhret also.Tri\o.

Beyspiel vor eine Caden$e.



Noten nur a\ein die er#en dreye.    Von denen kün{tigen Generationi-
bu+ wird gesaget / daß dieselben den Tri\o ziemblic so\en a{e$tiren / in-
deme @e ihm gemaclic beginnen / alß denn behender werden laßen / 
welce+ eine verliebte Manier so\e für#e\en : a\ein weiß man von dem 
21ten Se$ulo , daß wie a\dorten einige unsere galante Mu@$ au{+ neu 
spieleten / alß rect bri\iante und artige Tri\i darbey zu <lagen p]eg-
ten.

Der Mordant.
Eonhardt Fri< verteut<et da+ Fran~ö@<e  Adje$tiv-
um mordant in seinem Fran~ò@<-Teut<en Wòrter-
buc also  :    bißig / da+ um @c bei^t   ;    Alß eine Manier 
in der Mu@$ /  i# der Mordant in der That ein Bei^er / 
wie der Herr Johann Goµfried Walther /  in deroselbig 

Mu@$ali< Lexi$on / auc referiret / daß nehmlic derselbige lie^e / ob 
würde etwa+ harte+ ( z. E. eine Nuß ) von einander gebi^en und 
getheilet ; wa+ge#alten solce+ emboïtiret  /  i# folgen+ zu entnehmen. 

L

.

Wie a\hier zu sehen /  beginnet man den Mordanten mit jener Noten / 
so in der That au{ dem Papier be[ndlice / alß nimbt annoc den nec-

Mordant. Alß gespielet.



#en Ton darunter darzu /  welcer eine Se$unda minor oder major kan 
seyn ; Da+ Signum ǁ gebraucet der Herr Heinicen in seiner Grùnd-
licen Anweisung zu vo\kommener Erlernung deß General-Ba^e+ / 
a\ein se~et er da+selbige für die Noten / ic hergegen befunde vor dien-
licer / da+selbige uber die Noten zu se~en.   Man kan mit dem Mor-
danten eine Melodey beginnen /  oder ihme etwan einer langen Noten 
beyfügen /  welce+ rect wol lautet /  e+ muß nur a\ezeit gar <ne\ und 
pré$isement ge<ehen.

Von A$$ent+, Superje$tionibu+ ç$.
A$io, ie$i, ia$tum hei^et im Lateini<en wer{en / <leuderen / 
#ùr~en / super aber uber / daruber / zuober# / derohalben die 
Superje$tion au{ guht Teut< auc Uber<lag genennet.               Der 
Herr Heinicen weiset leyder+ extraordinari Signum keine+ vor 
solcen A$$ent, dahero wir i~t Bäl%lein eine+ appli$iren / mas-

sen der Mordant deren zweye Tonen beyfüget /  der A$$ent hergegen 
nur a\ein einigen /  wie a\hiero zu sehen :

I
.

Der Herr Bac /  so im Säc@<en etwaß bekandt /  macet ein klein 

A$$ent. Also gespielet.



Scwan~lin für die Noten : wo da+selbe von oben kömmt / hebet der 
A$$ent Ton einen höher an /  bey unserm gegenwärtigen Beyspiel käm 
solc Signum  von unten ; E+ wird gedacter Herr Bac ö{ter+ von 
denen Co\egii+ Mu@$i+ $ritiziret / ursac die Manieren er a\ezeit ge-
nau für zu<reiben p]ege / e+ i# denen Mu@$anten heunt zutage a\ein 
üblicer Wei+ ein mehrer Freyheit hierinnen ver#aµet /  dahero wir a\e 
Manieren uber die Noten a\hie appli$iren /  darmit der Mu@$ante selb-
#en @e /   nac seinem Gefa\en darhinnen könne se~en.    Wie der gön#ige 
Leser @ehet    /     habe a\hier einen Pun$t an unser Bäl%lein angefüget  / 
wo da+selbe oben daran er<iene / erfolgete der Uber<lag von dem 
höhern Tone :  Mehrentheil+ bedar{ e+ solcerma^en Pun%te+ nit  / 
wei\en die A$$ent+  a\ezeit angewendt werden / je nacdem die Me-
lodey au{ oder ab#eigende ; wo die Tonen nehmlic ab#eigen / werden 
gleicwol die A$$ent+ von oben herab appli$iret / und werden die Ter~-
Durcgäng darbey Tran@ti gehei^en.

.

Der berühmte Herr Telemann läßet die Noten au{+ Papier tru%en / 
ohn daß er einige Manieren dabey se~et / a\ein muß der Mu@$ante a\-
hier dennoc die A$$ent+ appli$iren : wo a\ein der Dreyklang C / E / 
G  auf dem Papier #ünde / mü# er#er Tran@tu+  D  lauten / alß der 

Au{ dem Papier. Also gespielet.



zweyte F ;  Ein rect<a{en [deler Mu@$o wird bey solcerart Ter~-
Sprüngen die Durcgäng a\emahl appli$iren.   Wo ein rect wol 
Co\egium Mu@$um  ein neu Wer% probiret / werden dieselben die 
Manieren  mit dem Herrn Compo@teur  gewißlic dis$ouriren / und 
wird dieser ein und ander artigen Vor<lag gerne# a$$eptiren / ma^en 
dem einen Mu@$ante diese+ wol #ehet / dem andern aber jene+ und 
thut ein jeder  Maître de Mu@que wol darannen / hierau{ Obact zu 
geben / je beßer und natürlicer die Mu@$ endlic er<a\en möct.

Wo die Vierthel-Noten unser+ Exempel+ in denen Semitonen C / 
D / E erfolgeten /   wird man entweder die Tonen C und D alß A$$ent+ 
appli$iren / oder man bediehnet @c deß A$$ent double, respe$t. A$$en-
tu+ duplex, darbey #et+ der zweyte Ton zuvoren <on einmahl appli-
$iret :

.

Der Leser @ehet darauß / daß wie ein A$$ent au{ dem Jn#rument zwar 
keine     so  <were Sac  /        a\ein    i#  die         Wi^en<a{t  derer      Superje$tion-
um und Tran@torum ziemblic weitleu{tig /    und könnt die Au$torin an-

noc ein mehrer+ darvon vermelden : mic deuct
indeß   /  daß wie vor+ er#

genung dar-
von.

Pun%t i~t in der Miµen.



Von mancerley Sclei{ern.
Chlei{er seynd eine gewi^e Art Leu{er so / gleic Durc-
gäng / ein und ander Interva\um verbünden / und darin 
au{ gewi^e Art / alß eine Brü%en dienlic.    Man bedie-
net der Sclei{er @c absonderlic in der uber @c spring-
enden Quarta, da @e gleicsamlic von einem Tone / zum 

andern hinüber gli^iren.
S
Ordinari werden solcerma^en  Sclei{er in  Semitoni+ major expri-
miret / e+ seye dan e+ erfoderte der Modu+ einen Semitonum mino-
rem, alß wie in gegenwärtigem Beyspiel die Tonen H und C : freylic 
bedienen die Jtaliäni<e Virtuo@, absonderlic aber die Herren Violi-
ni#i, @c mehrer Freyheit / alß spielen zuwei\en auc deren Sclei{er / 
so gan~ und gar in Semitoni+ minor be#ehende / diß i# in der galant-
en Mu@$ a\ein unüblic  ;      Von denen kün{tigen Generationi+ weiß man / 
daß wie im 19tn Se$ulo derer Leu{er Semitoni+ minor mannigfalt be- 
dienten / im  20tn Se$ulo aber ward eine gewi^e Mohren - Kun# er-
funden / darinne Posaunen von einer Note zur andern hinüber wi<en / 
ohn daß gewi^e Tonen darbey zu vernehmen / solce+ in der heuntigen 
Zeit eine sehr gesunde Ubung vor Sänger / umb guhte Connexion von 
denen hohen und tie{en Tonen zu exer$iren.



An kan auc noc ander Interva\a mit denen Sclei{ern / au{ 
mancley Art verbünden / auc köndt in für#ehenden Beyspiel 

solc Sclei{er etwan in Triple+ be#ehn / gleicwol kan man derer Fu-
se\a und Fuse\ala,  an#aµ der  appli$ireten Fusa @c bedienen ; Zum 
andern kan solcer Sclei{er zu Anfange etwan in die Quartam sprin-
gen / wie a\hiero i# ge<ehen.

m

Die $oulé sur une tier$e, bey denen Ter~-Sprüng / erfreuen @c son-
derbarer Beliebtheit / a\ein werden nunmehro dem gün#igen Leser i~-
und keine Di{i$ultäten mehr seyn / und braucen a\hie nict genauer 
erkläret werden.   E+ i# a\ein annoc eine ferner Art Sclei{er zuma-
cen solce vorerwehneter Herr Bac Doppel-Sclàg hei^et / welce+ 
jedoc vo\kommenlice Verkehrung / a\erma^en die gedopplete Uber-
<làg im eygentlicen darmit gemeynet / welce der gün#ige Leser bey 
denen A$$ent+ double+ ja a\bereyt vernommen ; wür%lic aber i# er-
folgende+ Exempel ein Art von Sclei{er / welcer so zureden zu An-
fange den recten Weg nit [ndt :

Ein  irçender Sclei{er /  also appli$iret.



Jemiµen seynd die  Sclei{er durcauß  $ompletiret / welce 
mit dem  Signo S anzeygen wö\en / den  irçenden Sclei{er 
aber haben in für#ehenden Exempel mit liegendem S angezey-

cent und i#     darmit   gleicwol   die Wi^en<a{t     von denen Manieren in
H

der galanten Mu@$ vor+ er# er<öp{et / zu deß gön#igen Leser+
sonderlic Jnformation / Divertî ement, alß Erbaulic-

keit / dannenhero i~under erfolgende gegenwär-
tigen Wer%e+ verho{entlicen

fort klingende+

 ENDE.

Anbemer%ung :  t . hei^et a\hier Tri\eµo  ,    solc Signum von dem Tri\o zu separiren.


